
Wurfspeere mit zwei Meter Länge        

Birkenrindenpech zum Kleben von Werkzeug

Geschätztes Alter der ältesten gefundenen Pfeilspitzen

Langbogen, ältester Fund in Europa (Hamburg)

Pfeilbogenspitzen (Feuerstein), ältester Fund in der Schweiz,  
 La Chaux-de-Fonds (NE), steckte im Skelett eines Bären.

älteste gefundene Höhlenzeichnungen mit Pfeilbogen

Fund ältester komplett erhaltener Langbogen in Holmegaard

Funde komplett erhaltener Langbogen im Zürich-/Pfäffi kersee

Recurve, älteste Funde in China (Chang-Dynastie)

Langbogen, älteste Funde in England      

Recurve, älteste Funde Mongolei (Hunnen und Tataren)

Beginn Entwicklung Armbrust in Europa

Erster Nachweis von Kyudobogen (2/3 oben 1/3 unten)

Recurve Ottomanisches Reich (Bogen aus Eisen)

Beginn Entwicklung von Gewehr und Schiesspulver

Weitester Schuss von Sultan Selim (900 Meter, Konstantinopel)  
Hornbogen mit Stiernackensehne

Letzter Kriegseinsatz mit Pfeil und Bogen in Europa (Polen) 

1. Olympische Spiele in Paris mit Bogenschützen

Recurvebogen mit Fiberglasverstärkung (USA)

Recurvebogen in Aluminium (Europa) bis 1960

Compoundbogen (USA)
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 1966 n. Chr.

Die Geschichte von Pfeil und Bogen
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Pfahlbauer

In der Kriegszeit waren Bogenschützen vom Gegner gefürchtet. Bei den eigenen Mitstreitern aber nicht gerade 
beliebt, denn sie erhielten den höchsten Sold.
Dank der leichtesten Ausrüstung waren Bogenschützen immer am schnellsten.
Nach dem Sieg beim Plündern, bei einer Niederlage auf der Flucht.



Langbogen

Alter bis 30 000 Jahre      

Der Langbogen ist der Urbogen entstanden aus einem Zweig, der mit einer Tiersehne 
gespannt wurde. Die Holzpfeile waren mit Steinspitzen (Feuerstein) oder Hornspitzen 
sowie mit Vogelfedern versehen, die je nach Gebiet mit Birkenrindenpech geklebt oder 
mit Tiersehnen gebunden wurden. 
Der Langbogen wird ohne Visiermöglichkeit geschossen, in mediterraner Art, Pfeilno-
cken zwischen Zeig- und Mittelfi nger oder direkt unter dem Nocken. Er wird mit hoher 
Zugkraft bis 35 kg geschossen. Um früher im Krieg Metallausrüstungen durchdringen 
zu können, schoss man mit ca 60 kg Zuggewicht.  
Je nach Land wurde der Langbogen aus verschiedenen Hölzern gefertigt. In Europa 
vorwiegend aus Eibenholz. 
Der Langbogen war von 1900 bis 1948 der Olympische Bogen. 
Der moderne Langbogen wird heute aus verschiedenen Schichten Holz und Glasfa-
sern gefertigt. Im nicht gespannten Zustand ist er mit Gegenspannung versehen, damit 
die Pfeile eine höhere Abschussgeschwindigkeit erreichen (Flacher Pfeilfl ug = höhere 
Präzision). 
Vorschriften: Kein Visier, Holzpfeile mit Naturbefi ederung, beim Abschuss muss ein 
Finger den Nocken berühren. 
Die FAAS/IFAA führen in dieser Disziplin regelmässig Schweizer- und Welt-Meister-
schaften durch. Die Schweiz ist die führende Langbogennation und stellte Europa-
meister in der Kategorie Field und Bowhunter sowie mit Kurt Nünlist* den amtierenden 
Hallen-Weltmeister und Weltrekordhalter: 1 Runde Weltrekord 266 Punkte, 2 Runden 
SR 512 Pkt. und 4 Runden Weltrekord 1016 Pkt.

 Daten

Länge  ca. 150 bis 170 cm  
Pfeil-Abschuss-Geschwindigkeit bis 220 Km/h  
Preise ca. Fr. 300 bis 2000.–
Schweizer-Rekord SBV   40 Meter 586 Punkte
Schweizer-Rekord SBV   18 Meter Halle  537 Punkte 
Schweizer-Rekord FAAS 18.3 Meter Halle 512 Punkte
 WR/4R IFAA 18.3 Meter 266/1016 Punkte
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Recurvebogen

seit 1952 Olympischer Bogen. Alter bis 3800 Jahre     
 
Der Ursprung geht in den asiatischen Raum. Der Recurvebogen wurde erstmals in der 
Chang-Dynastie, 1700 vor Chr., in China erwähnt. Mongolen, Hunnen, Tataren und die 
Türken (Ottomanisches Reich) brachten ihn nach Europa. 
Die Eskimkos überquerten nicht nur als erste Menschen die Beringstrasse, sondern 
brachten auch gleichzeitig die Vorgänger der Recurvebogen nach Amerika, lange be-
vor die Indianer durch Kolumbus wiederentdeckt wurden. 
Mit dem Recurvebogen erreicht man gegenüber einem Langbogen eine höhere Pfeil-
geschwindigkeit. Er ist kleiner und handlicher, was einen grossen Vorteil beim Schies-
sen vom Pferderücken aus bedeutet. Dschinghis Khan, der um 1200 ein Weltreich vom 
Chinesischen Meer bis nach Osteuropa beherrschte, war vor allem mit seinen mon-
golischen Reitereinheiten gefürchtet. Diese pfl egten den Feind erst mit einem verhee-
renden Pfeilregen einzudecken, um alsdann blitzschnell wieder zu verschwinden. Die 
Gegner waren in der Regel so überrascht, das sie meistens nicht reagieren konnten. 
An ungarischen Reiterspielen wird heute noch, vom galoppierenden Pferd herunter, 
auf einer Strecke von 70 Metern bis zu fünf Pfeile präzise abgegeben. 
Der orientalische Bogen (Mongolen/Türken, usw.) unterscheidet sich vom Chinesi-
schen vor allem durch die starren Bogenenden, die teilweise auch aus Horn gefertigt 
wurden. 
Mongolische Bogen und die japanischen Kyudobogen werden bis zum Ohr gezogen 
und durch einen Ring oder Spezialhandschuh, ähnlich einem Release für Compound-
bogen, gelöst. 
Neben den erwähnten Recurvebogen kennen wir noch den Barebow (ohne Visierhilfe, 
mit Stringwalking) und den Bowhunter Recurve, ohne Visierhilfe (Finger muss beim 
lösen den Pfeilnocken berühren).

 Daten

Länge  ca. 125 bis 175 cm  
Pfeil-Abschuss-Geschwindigkeit bis 275 Km/h  
Preise ca. Fr. 300 bis 2000.–
Schweizer-Rekord SBV   70 Meter 641 Punkte
Schweizer-Rekord SBV   18 Meter  581 Punkte 
Schweizer-Rekord FAAS 18.3 Meter Halle 576 Punkte

1798 stellte in Konstantinopel Sultan Selim einen Weitenrekord mit über 900 Meter auf. 
Der Bogen war aus Horn und einer Stiernackensehne.
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Compoundbogen 

Ab 1966

Der Compundbogen ist der jüngste, der schnellste und der präziseste Bogen. 
Er wurde in USA für die Jagd entwickelt. Dank den Cams (Ovale Räder am Bogenende) 
hält man nur ca 1/3 des Zuggewichtes beim Zielen. Ausserdem erhöhen diese Cams 
die Pfeilabschussgeschwindigkeit extrem. Man zielt durch ein kleines Loch in der Seh-
ne über das Visier (Scope mit einer Vergrösserung bis zum Zweifachen). Die Sehne 
wird nicht mit den Fingern, sondern mit einem Release gezogen und gelöst. Dies er-
möglicht ein perfektes Pfeillösen, ohne Schwingungen. 
Die Schweiz ist eines der erfolgreichsten Länder in den Compoundwettbewerben. Sie 
stellte und stellt Weltmeisterin und Weltmeister im 3D-Schiessen und bei den Tetra/Pa-
raplegiker Europameister, Medaillengewinner an Weltmeisterschaften und Sieger von 
grossen internationalen Wettbewerben. 
Die Verbände führen in dieser Disziplin regelmässig Schweizer- und Welt-Meisterschaf-
ten durch. Disziplinen: Indoor 18 Meter,  FITA Scheiben, Distanz 70 Meter oder Schei-
ben, Distanz 90/70/50/30 (Damen 60m, statt 90 m), Feldschiessen und Jagdschiessen 
auf 3D-Tiere. 

 Daten

Länge  ca. 75 bis 110 cm  
Pfeil-Abschuss-Geschwindigkeit bis 385 Km/h  
Preise ca. Fr. 600 bis 3500.–
Schweizer-Rekord SBV   70 Meter 697 Punkte
Schweizer-Rekord SBV   18 Meter  592 Punkte 
Schweizer-Rekord FAAS 18.3 Meter Halle 600 Punkte
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